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FO: Kö1n; Stolkgasse bei den Ausschachtungen fur einen

r¡lUl.nf"tt.. <Jes Hauptpostamtes' 1930' Gefunden in der

Ñrn" n.t Gr.iber l2 und 18 aus dem 3'-4 Jh'

\[aße:46 cn-r x 44'5 cm x 14'5 cm

Oberteil eir-rer Stele' Ûber der gerahmten Inschrift flacher

Giebel mit Rosette und W'ellenbändern'

Aniceto / Pþúli)' Graecini / Albani' ser(uo) /' - -

Nr. 490 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:449
Inv.-Nr.: 138

Galsterer 1975 Nr.399

AO: Kö1n RGM
FO: Köln; Ostrand Chlodwigplatz, 1885. Gefunden

,,n. v. vom Bauplatz 41", zugleich mit zwei Eckgesimsen

(Inv.-Nr. 724 und 125) und dreiTeilen der Dachbekrönung

eines Grabmals (Inv.-Nr. 39). In ,,Neue Funde", Korr.-B1.

\\rZ 4, 1885,78 f. wird von einer größeren Zahl römischer

und mittelalterlicher Reste gesprochen, die ,,neben dem

Chlodwigplatz auf der nordwestl. Seite des Bauplatzes

Nr.41 zutage" kamen.

Altarstele. Oben flacher Giebel mit Akanthusornament

und Focus mit daraufliegenden Früchten. Seitlich Pulvini

Auf den Schmalseiten links Akanthus, rechts Palmblatt.

Schlechte Schrift.

D(ß) M(anibus) s(acrum) / Herculini/us Nicasius /
ouandam (sic !) /s Prímitiuia / Síaei þic !) eius co/iuci

me| oua/ndûm (sic !) <t>i<t>ulum / posui
P'GRAEC

Für .Anicetus, den Sklaven des Publius Graecinius

Albanus - - -.

Einzelgräber von Sklâven sind nicht der Regelfall,

aber keineswegs so selten, wie es Rechtsstatus und
die damit verbundenen mâteriellen Verhältnisse de

iure eigentlich vermuten lassen. Insbesondere wenn
es sich um besonders quâlifizierte Personen oder de-
zidierte Lieblingssklaven des Herrn handelte, sparte

dieser nicht mit Kosten oder Mühen: erinnert sei an

das aufwendige Grabgedicht für den Flötenspieler Si-
donius und den Privatsekretär Xantiâs in Nr. 440. An-
gesichts dessen, daß das Textfeld des Steines mindes-
tens zur Hälfte abgebrochen ist, kann man von einer
ausdrücklichen Nennung solcher außergewöhnlicher
Fertigkeiten im verlorenen Tèil ausgehen, die Anice-
tus das Privileg dieses durchaus ansehnlichen Grab-
steins einbrachten. Der Name Anicetus ist für einen
Freigelassenen des Nero bezeugt (Cass. Dio. 61,,1,3,2).

Siehe ferner: I. L. N. 39 (Gascou - Janon): Aniceto,
Ca[- - -] / l. conlibert[t] / et famihaAniceto.

Dat.:frühes 1.Jh

Literatur: N 226; Fremersdorf 1935, 133 Nr. 6 und
Taf. 1 1,4; Fremersdorf, (Jrkunden', 45 und-taf. 36.
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Grittius (Solin-Salonies 90) ergänzt werden. Obwohl
als Name anscheinend nicht belegt, könnte man viel-
leicht auch an Grillus denken. OSU in Z. 4Iàßt stch
am einfachsten zu Posuit ergänzen.

Dat.:2.1h.

Literatur: Unpubliziert.

Nr. 487 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:.614

Inv.-Nr.:74,413
Galsterer 1975 Nr. 585

AO: Köln RGM
FO: Köln;Alteburg, Bayenthalgürtel Ecke Ulmenallee,

heute (Jnter den lJlmen (Gregarek Nr. B2), 1927.

Gregarek Nr. 82: Grabung des Wa11raÊRicharrz-Museums

unter Leitung von E Fremers do{ (F.8. 27 . 2) .

Maße: 12,5 cm x 21,5-2.5 crn x 7,5 cm

Bruchstück.Allseitig glatt abgearbeitet, hinten glattes Loch.

[- - -]Aureflius ?l / [ , -] M(arcus) Gau[ius oder

-íllius?l/---

Die beiden zur Ergànzung vorgeschlagenen Namen
sind für Köln belegt (Gavius:Nr.276;CIL III 14214:
ILS 9107: ein L. Gavillius Primus Agrippinensis unter
den Namen der Gefallenen vomTropaeum vonAdam-
klissi). Gaudentius gewinnr erst zu einer Zeit Bedeu-
tung, als Praenomina schon quasi ausgestorben waren.

Dat.:2./3.Jh.

Literatur: F 369; Fremersdorf 1929,134 Nr. 9; Gregarek
Nr. 82; Breuer, Fundortindex, 108 Nr. 585.

Nr. 488 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID: 130

Inv.-Nr.:55,815
Galsterer 1975 Nr.393
AO:Köln RGM
FO: Köln; Domkloster vor dem Südturm, 1955. Kanal_

schacht westlich und südlich des Domes, in Mauerecke 12
zusammen mit Nr. 73 a1s Eckstein vermauert; nach
Doppelfeld stemmen beide Steine wohl nicht von einem
der Friedhöfe, sondern vom Abfal1 einer Steinmetzhùtte,

,,die vielleicht nicht weit enrfernr vom FO gelegen war,,
(Doppelfeld, KJ 6, 19 62 / 63, 1 60).

Maße:52,5 cm x 60 cm x 13,5-16 cm

Platte mit einfachem Rahmen. Rechte untere Ecke

abgebrochen.

Cenialiniae / Iuliae . coníugi / et . Valeríe . Vþr(a)el /
Jìliae . ob[itae]

Seiner Frau Genialinia Iulia und seiner verstorbenen
TochterValeriaVera - - -.

Dat.:2.-3.Jh

Literatur: NL 219; Doppelfeld,KJ 6,1962/63,160 und
Tat.29,3.

Nr. 489 | Grabinschrift (Kalksrein)
Datenbank ID:386
Inv.-Nr.:30,988
Galsterer 1975 Nr.345
AO: Kö1n RGM


